Sechs Wochen Bergpredigt pur

Ein Fernsehsender hat einer Reli-Gruppe aus der 9. Klasse eines Gymnasiums den Zuschlag gege​ben. Sie dürfen mitmachen in einer Reality-show mit schätzungsweise 4 Mio Zuschauer. Ihre Aufgabe: Sechs Wochen lang auf einer Insel nach der Bergpredigt zu leben. Dabei müssen sie für 500 Schafe sorgen, sich um das angepflanzte Gemüse und die Kartoffeln kümmern und für die zahlreichen Touristinnen und Touristen das Inselcafé betreiben. Klar ist, dass man sich dazu auf einige Regeln einigen und einen Tagesplan erstellen muss. Und da das ganze ein Spiel für den Religionsunterricht ist, gibt es selbstverständlich Ereigniskarten: Was machen die Bergpredigt-People, wenn Touris ihnen Eis ins Gesicht schmieren? Dürfen Sponsoren-Gelder eines Energieversorgers angenommen werden, der auch Atomstrom weiterverkauft? Was ist zu tun, wenn manche faul am Strand herumliegen und sowohl ihre Arbeiten im Inselcafe als auch das Beten vernachlässigen?

Nach einem ersten Test dieses Spiels in der Schule wurde es auf einer Fortbildung im März unter Kolleginnen und Kollegen gespielt, reflektiert und verbessert. Jetzt geht es in die breitere Erprobung, um schließlich in einer Publikation allen Interessierten zugänglich gemacht zu werden. 

Begleitet wurden die Entwicklung des Spiels und die Fortbildung von Prof. Dr. Gerhard Büttner, Universität Dortmund und von Prof. Dr. Hartmut Rupp. Leitend sind Einsichten in die konstrukti​vistische Natur von Lernprozessen. Eine anregende und komplexe Lernumgebung soll das Entwickeln eigener Konstruktionen fördern. Sowohl Schülerinnen und Schüler als auch die Kollegenschaft bei der Fortbildung waren erstaunt, wie viel sie entdeckt und gelernt haben bei dieser Form der Beschäftigung mit der Bergpredigt.
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